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Das intereffautefte Bauwerk aber ift das 1527—30 von lfivm’rik zum Pfaff aus
Brüffel erbaute Rathhaus zu Audenaarde (Fig. 38).

Der Architekt hatte den Auftrag, für den Neubau die Rathhäufer von Brügge und Löwen als Mutter
zu f‘tudiren, und löste feine Aufgabe vorzüglich. Einheitliche Compofition, gleichmäßige Axentheilung,
fchöne und kräftige Gliederung, Unterordnung des Details unter die itark betonten architektonifchen Linien
zeichnen den fchönen Bau aus.

Die Hattptfagade bef‘teht aus einem Erdgefchofs von lieben Axen Breite und darüber aus zwei hohen,
gleichartig gebildeten Obergefchofi‘en. \Vagrechte Gurten trennen die einzelnen Stockwerke; ein kräftiges
Hauptgefims mit Mafswerk-Baluftrade fchliefst ihn nach oben kräftig ab, und darauf erhebt [ich ein fehr
hohes, viel geziertes Giebeldach mit flankirenden Eckthürmchen und wohl vertheilten Lucarnen. Vor dem
Erdgefchofs liegt eine fpitzbogige Halle, aus deren Mitte {ich ein zum Ganzen in fehr guten Verhältnifl'en
tleltender Thurm erhebt, der bei nur mäßiger Höhenentwickelung auf das reicht’ce geziert ift, unter
Anderem mit einem großen Zifferblatt für die Stadtuhr. Ueber den Erdgefchofs-Arcaden zieht [ich eine
Terraffe vor der Fagade her; ein befonderer kleiner Erkerausbau zu Anfprachen fpringt aus der Fagadem
mitte vor. Auch die Seitenfagaden mit ihren hohen Giebeln find im gleichen Charakter und von gleichem
Reichthum durchgeführt.

Das Innere weist reich gefchmtickte Säle mit Balkendecken, hohen Kaminen und prächtigen Holz—
fchnitzereien, letztere aus der Renaiffanceleit, auf.

2) Renaiffance.

Wenngleich die vorangegangene Periode an Rathhäufern das eigentlich Wichtigfte
und Charakteriftifche hervorgebracht hat, fo datiren doch auch eine Reihe von be—
achtenswerthen Bauten aus der Zeit der Renaiffance, an denen wir eine Fülle von
künftlerifchem Gefchick‚ Gefchmack und Aufwand beobachten können. Leider ver-
hindert auch hier der Mangel an gründlichern Material eine eingehende Betrachtung,
und fo müffen zur Kennzeichnung des Rathhausbaues diefer Zeit in Belgien und den
Niederlanden einige typifche Beifpiele genügen.

Von geringem Umfang, aber pikanter Bildung des Aufbaues ift das Rathhaus
im Haag (Fig. 39 ”°).

An andere Häufer angebaut, bildet es eine Strafsenecke und hat nach der Hauptfeite eine Quader_
Fagade mit einem über den Fagadengrund auf fchön gebildeten Confolen ausgekragten Steingiebel, der die
lahre<zahl 1565 trägt und der bezüglich der decorativen Behandlung der Steinhauerarbeit zu den reizendften
lieifpielen flämifcher Renaiffance zählt. Die Seitenfagade zeigt die für die Niederlande charakteriftifi;he
Combination von Hauftein und Backttein; auch fie ift mit einem Giebel in gelungener Weife abgefchloffen;
an ihn lehnt lich ein achteckiger, zur Hälfte der Fagade vorgebauter Thurm an, der zu ziemlicher Höhe
aut't‘teigt und mit zwei durchbrochenen Auffätzen gekrönt ifi;. Die Gefammterfcheinung des Bauwerkes
zeichnet fich durch gute Gruppirung der Maßen aus und ift von grofser malerifcher Wirkung.

Ein Bau von bedeutenderer Ausdehnung ift das Rathhaus zu Antwerpen
(Fig. 40 91).

Seine fehr ftattliche, nach dem Platz gerichtete Hauptfagade belleht aus einem breiten Mittelbau
von drei Axen und zwei an ihn ftofsenden Flügeln von je neun Axen. Auf einem niedrigen Erdgefchofs
in Arcaden-Architektur ruhen zwei Obergefchoffe mit grofsen Steinkreuzfenfiern zwifchen Fünfter—Ordnungen;
auf (liefe folgt an den Flügeln ein weiteres niedriges Obergefchofs, welches auf Holzpfoflen eine offene Laube
trägt, auf der das große \Valmdach unmittelbar aufliegt; der Mittelbau aber entwickelt fich in einem
Steingiebcl mit reichen Säulen, Figuren— und Obelisken—Schmuck zu einer bedeutenden Höhe, bildet mit
dem Dach eine einfache, aber wirkungsvolle Silhouette. Diefer Giebel erfetzt durch feine Höhenentwickelung
gleichfam den Thurm.

Von guter Wirkung durch die Verbindung von Hauftein mit Backftein if’t auch
das Rathhaus zu Hall”). Es ift ein gutes Vorbild weniger für ein Rathhaus mit

"”) Facfi-Repr. nach: YSE.\'IJ\'CK. ]. _]. V.-\.\'‚ a. a. O„ Pl. 5.
"], Desgl.‚ Pl. 7.

"»‘31 Siehe ehendaf.‚ Pl. ro.
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Rathhaus in Haag“).



Fig. 40.

 
Rathhaus zu Antwerpen 91).
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Rnthhaus zu Amfierdam 93).
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Fig. 4 .4


